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Zusammenstellung
der

Berichte der zürcherischenSchulkapitel

für das Jahr 1891.

A. Zahl und Frequenz der Versammlungen.

Bezirke

13
H3 Versammlungen

Absenzen Sektionen

S
Zahl Dauer

Standen

Ent-
schuldigte schuldigte Zahl

Sitzungen

Ztlrich 290 4 3—4 117 66 5 5

Affoltern 38 4 3-4 15 14 Skdrl.i 2

Horgen 73 3 3—4 44 11 3+1 13

Meilen 50 4 3—4 25 4 5+1 6

Hinweil 85 3 4 19 18 5+1 20
Uster 55 4 3—4 23 8 3

Pfäffikon. 55 4 3—4 22 18 3 7

Winterthur 140 4 3-4 44 50 4 9

Andelfingen. 54 4 CO 16 10 — —
Bulach 63 4 4 13 16 —
Dielsdorf. 46 4 3-4 14 9 — —

949 42 352 224 31

Die Zahl der Mitglieder hat sich also im Berichtsjahre
um 25 vermehrt und zwar entfallen von dieser Vermehrung
auf das Kapitel Zürich 17, Meilen 2, Uster und Pfäffikon je
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1, Wintert hur 3 und Dielsdorf 1. Die Absenzenzahl bat nur
ganz imbedeutend zugenommen; jedenfalls nicht im Verhältnis
der grösseren Mitgliederzahl, so dass die Frequenz der
Versammlungen auch diesmal eine gute genannt werden darf, wie
dies in den meisten Berichten mit Befriedigung konstatirt wird.
Bussen wegen mehr als 1 unentschuldigten Absenz wurden nur
verhängt in Zürich 2 und Pfäffikon 1. Von allen
Berichterstattern erwähnt einzig derjenige von Borgen der unliebsamen

Erscheinung, dass viele Mitglieder vor Schluss der
Verhandlungen die Versammlung verlassen, während umgekehrt
Meilen in dieser Hinsicht eine entschiedene Wendung zum
Bessern verzeichnen kann.

B. Tätigkeit der Kapitel.

1. Lehrübungen.
Wieder sind es nur zwei Kapitel, Uster und Au del-

fingen, welche diesen Verhandlungsgegenstand gepflegt haben.

In Uster fanden zwei Lehrübungen statt.
a) Mitderlll. Element arklas'se: „Behandlung

eines Gedichtchens nach der Her hart-Zill er'sehen
Methode." Die Lektion befriedigte nach Durchführung und
Resultaten allgemein, scheint aber doch auch an dem alten
Uebel der zu breiten Anlage gelitten zu haben.

b) Mit der zweiten Klasse der Sekundärschule:
„Vorführung der neuen Methode des französischen

Sprachunterrichts." „Auf Grund eines konkreten
Anschauungsobjektes (Eichhörnchen) wurden die Schüler zu

praktischen Sprachübuugen veranlasst." Die Vorzüge der neuen
Methode traten hiebei klar zu Tage; doch wurde auch hier

vor ausschliesslicher Einseitigkeit gewarnt.
„Schriftliches Rechnen mit der Realschule"

bildete den Gegenstand einer Lehrübung im Kapitel Andel-
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fingen. „Die vier Spezies mit den verschiedensten Abkürzungen

wurden mit sämmtlichen Schülern in der Weise eingeübt,

dass die IV. Klasse mit ganzen Zahlen, die V. und VI.
Klasse mit Dezimalbrüchen operirteu." Der Lektionsgeber
hielt besonders auf übersichtliche Darstellung, rasche Lösung
der Aufgaben mit möglichst wenig Gebrauch von Worten und
Zeichen. Dabei wurde indessen weniger gezeigt, wie man
es machen müsse, als vielmehr bis zu welcher Gewandtheit
uüd Sicherheit im Rechnen man es mit Schülern unter
Umständen bringen könne.

2. Gutachten.

Amtliche Gutachten waren im Berichtsjahr abzugeben über
zwei Lehrmittel der Sekundärschule. Dieselben beschäftigten
ihrer Natur nach meist in erster Linie die Sekundarlehrer-
konferenzen, welche sodann Befund und Anträge dem Plenum
der Kapitelsversammlungen zur weitern Beratung und Beschluss-
fassung vorlegten.

a) „Baumgartner, Elementarbuch für den
Unterricht in d e r fr a n z ö s i s che n Spr ac he. " I. un d II.
Klasse. Die neun Berichte, welche sich über diese

Begutachtung aussprechen, lassen zunächst erkennen, dass die

neue, induktive Methode lebhafte und erfolgreiche Vertreter
fand. „Die Fremdsprache soll an fremdsprachlichem Stoffe

erlernt, von Anfang an in den Dienst der Konversation treten
und daher das deutsche Uebungsmaterial bedeutend reduzirt
oder gänzlich entfernt werden." Einig schien man auch da=

riiber, dass die schwierigem Partien im Interesse der
Vereinfachung für die III. Klasse zurückgelegt werden möchten.
Die Kapitel Affoltern, Meilen, Hinweil, Pfäffikon
und Dielsdorf sprachen sich auch sehr entschieden für
Herausgabe eines Lehrmittels im trefflich bewährten Staatsverlag
aus. Möglichst unveränderte Auflage des Lehrmittels wünscht

aus Sparsamkeitsrücksichten, „damit das neue neben dem

alten gebraucht werden könne", einzig Andelfingen.
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b) Dr. Öchsli, Lehrbuch für Schweizergeschichte

an Sekundärschulen." Bei aller Anerkennung
der grossen Vorzüge dieses Lehrmittels namentlich mit Bezug
auf vaterländische, fortschrittliche Gesinnung und historische
Treue gibt dasselbe Anlass zu mannigfachen, schwerwiegenden
Aussetzungen. In seiner ganzen Anlage zu breit und umfangreich

gehalten, bietet dasselbe in formeller und materieller
Hinsicht Schwierigkeiten, welche von dem Durchschnitt der
Schüler nicht leicht bewältigt werden, und die daher den

Erfolg des Geschichtsunterrichts wesentlich beeinträchtigen.
Ueberdies entspricht das Buch den Anforderungen des

neuen Lehrplans, welcher Verbindung von Schweizer- und

allgemeiner Geschichte in Form von Geschichtsbildern
verlangt, nicht. Es ergeht darum in den Berichten der Wunsch
nach Erstellung eines neuen, einfachem Geschichtslehrmittels
auf Grundlage des Lehrplans, unter Beibehaltung der
vortrefflichen Kärtchen und Aufnahme weiterer Illustrationen.
Speziellere, besser anderweitig anzubringende Postulate führen
wir hier nicht auf, sondern erwähnen nur noch des vom

Kapitel An del fin gen wohl vorsichtshalber aufgestellten
Wunsches: „Es möchte vor Drucklegung des Manuskriptes
ein ausführliches Programm der Lehrerschaft zur Begutachtung
vorgelegt werden."

3. Vorträge uinl Besprechungen.

a) Unterrichtsfächer, Methodik, Lehrmittel.
Das Schulkapitel Zürich hörte einen Vortrag an

„Ueb er das M a s s d er sehr iftl i ch en Ar b ei ten in den
verschiedenen Fächern auf der Stufe der
Sekundärschule." Der Referent wendet sich mit Nachdruck gegen
das Zuviel dieser Arbeiten, welches der Kurzsichtigkeit und

Verkrümmungen der Wirbelsäule Vorschub leiste. Zudem ab-
sorbire hiebei die Korrektur viel kostbare Zeit, welche anderweitig

fruchtbringender verwertet werden könne. Die ebenso

wichtige wie zeitgemässe Frage wurde zur weitern Verfolgung
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und wohl auch Postulirung von praktischen Vorsehlägen an
eine Kommission gewiesen.

In einem Vortrage über Verfassungs - und Gesetzeskunde

auf der Stufe derVolksschule weist der kundige
Referent an zahlreichen Beispielen nach, wie schon in der
Alltagschule bezügliche Belehrungen leicht mit dem übrigen
Unterrichte verknüpft werden können. In den Fortbildungsschulen

sollte dieser Unterricht obligatorisch sein und die

Ausrichtung einer Bundessubvention an diese Bedingung
geknüpft werden.

Eine Reihe von Kapiteln beschäftigte sich wieder mit dem
Fundamentalfach der Volksschule, dem Unterricht in der
Muttersprache. In Affoltern wurde die „Methodik
des Sprachunterrichts" behandelt; der Referent hob
besonders auch die Wichtigkeit der Wortbildungslehre hervor.

Morgen befasste sich mit dem „Sprachunterricht und
dessen Verbindung mit den Realien in der
Ergänzungsschule", wobei mancherlei praktische, lehrreiche
Winke über qualitative Hebung dieses Unterrichts auf der
genannten Schulstufe und bei bestehender Organisation erteilt
wurden. Ueber.die „Aussprache des Deutschen" wurde
in den K apiteln Meilen und Winterthur verhandelt. Beiden
Orts werden als Grundforderungen des richtigen Sprechens
aufgestellt Deutlichkeit und Reinheit d. h. keine Vermischung
von Dialekt und Schriftsprache. Pfäff ikon hörte eine ein-

lässliche, gründliche Arbeit über das nie verschwindende Thema

„D içK or r ektur der sehr if tli che n Ar b eiten" in welcher
als strenge Forderung verlangt wurde, dass diese alle unbedingt

die Korrektur des Lehrers zu passiren haben.

Die Kapitel Meilen, Hin weil, Winterthur und

Andel fin gen zogen die Anregung betreffend Einführung der
S te il Schrift in den Kreis ihrer Beratung. Die Neuerung
fand aus Gründen der Hygieine, wie der Schönheit und
Lesbarkeit der Schrift überall warme Verteidiger. Indessen fand
man mit Recht, die Sache sei noch zu wenig abgeklärt und
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es empfehle sich daher, vor Fassung bestimmter Beschlüsse
noch weitere praktische Versuche anzustellen und Erfahrungen
zu sammeln.

H i n w e i 1 hörte einen Vortrag über den „elementaren
Zeichenunterricht in der Volksschule", wobei der
Vortragende mit grossem Erfolgelseine besondere, entwickelnde
Methode und das von ihm zum Zwecke der Schaffung eines

Lehrmittels zusammengestellte, äusserst reichhaltige Unterrichtsmaterial

darlegte.
Angeregt durch die Synodalproposition in Wald hielt im

gleichen Kapitel ein Kollege einen Vortrag über : „Neueste

Bestrebungen auf dem Gebiete der Methodik
des naturkundlichen Unterrichts." Mit grosser
Sachkenntnis und Gewandtheit werden diese Revisionsideen

beleuchtet, auf ihren praktischen Wert beurteilt und dabei vor
zu weit gehenden, einseitigen Neuerungen gewarnt. Endlich
bildete in Hinweil noch der „Religionsunterricht in
der Realschule" den Gegenstand eines Vortrages. Im

Kapitel Meilen wurden „Jahre s pro gramme für den
Turnunterricht" entwickelt und über Mittel und Wege
beraten, wie die Mängel, welche dem Turnen noch anhaften, am
besten beseitigt werden könnten. Die Bruchlehre im
Anschauungsunterricht wurde an Hand eines bei Orell,
Fiissli und Cie. erschienenen bezüglichen Lehrmittels den

Kapitularen von Uster vorgeführt.
Ueber den Gesangsdirektorenkurs wurde von

Teilnehmern nicht nur in mehreren Kapiteln einlässlich referirt,
sondern eine wohltuende und beifällig aufgenommene Frucht
desselben bildeten auch Vorträge in Andelfingen über

„Harmonie- und Kompositionslehre" und in Biilacli
über die „Methodik im Schulgesange", „die
Aussprache im Gesänge" und „Musikalische Formenlehr

e".

b) Allgemeine pädagogische Fragen.
Der Bericht des Kapitels Zürich sagt kurz: Ein Re-
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ferat Uber „Die praktische Ausbildung- der Seminaristen"

führte zu keinen bezüglichen Anregungen oder Ver-
änderungsvorschlägen. Das Kapitel H o r g e n verhandelte
über den Wert und die Zweckmässigkeit der „periodischen
Schulzeugnisse" und kam zu dem Schlüsse, es dürften
dieselben ohne Schaden für die Schule fallen gelassen werden.
Ferner wurden die Kollegen erfreut durch ein fesselndes
Lebensbild des grossen Schulmannes Comenius mit
interessanter Parallele zwischen diesem und unserm Vater
Pestalozzi.

„Ueber die Berechtigung der Bildung von
Klassen Schwachbegabter" wurde dies Jahr in Affol-
tern Vortrag gehalten und diskutirt, wobei die Wüns-chbar-

keit solch' besonderer Abteilungen allgemein anerkannt wurde.
An Hand der Schweiz. Lehrerzeitung (Jahrgänge 1873—84)
entrollte sich ferner ein Bild der Entwicklung unseres
kantonalen Schulwesens in diesem Zeiträume. Das

KapitelUster hörte „Ü b e r S c h u 1 g ä r t en" einen Vortrag
von einem Lehrer, „der mit bedeutenden finanziellen Opfern
ein solches Institut gegründet und verwertet hatte." Die
gemachten Erfahrungen haben ihn jedoch in seinem Unternehmen
nicht ermutigt und lassen ihn darum diese Spezialität von Ver-

anschaulichungsmitteln keineswegs empfehlen. Dasselbe
Kapitel besprach sich auch, einer Anregung der
Bezirksschulpflege folgend, über die „Führung der Absen zen-
kontrole" und nahm einen Vortrag über „Diesterweg
sein Leben und Wirken" entgegen.

Die neue Verordnung betr. Schulhausbau und
Schulgesundheitspflege vom 31. Dezember 1890 gab dem Kapitel
Pfäffikon passende Veranlassung, über die „Aufgaben
und Pflichten, welche dem Lehrer aus derselben
•erwachsen", zu deliberiren. Hier und in Bülacli re-
ferirten die betreffenden Abgeordneten auch über die

„Verhandlungen und Beschlüsse der Lehrplankonferenz
e u.
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Die separatistischen Bestrebungen, welche bei Anlass der
Beratung des „Vereinigungsgesetzes-' im h. Kantonsrate
bezüglich Regelung der Schulverhältnisse von Neu-Zürich sich
stark hervordrängten, warfen bekanntlich ihre Funken auch in
ländliche Kreise. Das Kapitel Bulach verwahrt sich
energisch gegen die geplante Lockerung unseres
Schulorganismus, und Dielsdorf acceptirt freudig eine

Verlängerung der Schulzeit, beansprucht sie aber auch für
die Landschaft. In letzterem Kreise wurde die Biographie
Pestalozzis zu Ende geführt und sodann noch ein Vortrag
gehalten betr. „Pflicht undRecht derLehrer zur B e -

aufsichtigung der Schüler auch ausserhalb der
Schule". Wie früher schon in andern Kapiteln werden auch
hier Recht und Pflicht anerkannt und wird auf Mittel
hingewiesen, in welcher Weise den bezüglichen Anforderungen am
ehesten ein Genüge geleistet werden könne. Das Kapitel
Biilach hörte schliesslich noch zwei Vorträge an: „Herbert
Spencer, die Erziehung in geistiger, sittlicher
und leiblicher Hinsicht."

c) Organisatorisches.
Die aus freiwilligen Beiträgen der Mitglieder des Kapitels

Zürich gebildete Hiilfskasse mit dem Zwecke, bedürftige
Lehrerwitwen in der Erziehung ihrer Kinder zu unterstützen,
zeigte auf Ende 1891 einen Bestand von 1828 Fr. 90 Pp.,
gegenüber dem Vorjahre einen Vorschlag von 643 Fr. 65 Rp.
Der ähnlichen Zwecken dienende Hottinger-Fond des

Kapitels Hin weil betrug auf Ende des Berichtsjahres
3278 Fr. 20 Rp. Verausgabt wurden 125 Fr. 75 Rp. Die

Frage über Gründung einer Alters- und Sterbekasse

für Lehrer wurde in Affoltern erst dies Jahr
behandelt und näherer Prüfung wert befunden. Dasselbe

Kapitel interessirte sich in nachahmenswerter Weise für
Errichtung von Depots für Verbreitung guter
Volksschriften.

Ueber die Behandlung einer Anregung des Kapitels Di eis-
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(1 orf betr. Missbräuche in Bezug auf Ausrichtung
von Pensionen etc. berichten nur Hinvvei 1 und U ster.
Man fand sich aber auch hier zu keinen Beschlüssen veranlasst,

um so weniger, sagt treffend der Bericht von H i n w e i 1,

„als der h. Erziehungsrat die Bestimmungen
über Erteilung von Ruhegehalten in überraschend
verschärftem Sinne re vi dirt und dadurch die
Wünsche Dielsdorfs weit überholt hat.

Das Kapitel B ii 1 a c h beschloss Erstellung einer
Liedersammlung für die Lehrer des Bezirkes
und beauftragte eine fünfgliedrige Kommission mit der Aus-
f ü h r u n g.

d) Vorträge und Aufsätze nicht speziell
pädagogischen Inhalts.

a) Fritz Reuter.
b) Heinrich Leuthold.
a) Eine Vesuvbesteigung.
b) Robespierre.
a) Ueber die zürcherischen Rettungsanstalteu.
b) Ein Aufenthalt in Süditalien.
a) Nikiaus Lenau.
b) Johann Georg Sulzer als Pädagog und

Ästhetiker.
c) Argentinien, eine geographische Skizze.
Der Minnesang.
Ein Nekrolog.
a) Hans Sachs, ein deutscher Meistersänger.
b) Der nordamerikanische Sezessionskrieg.

8. Winterthur: a) Salomon Vögeli, ein Lebensbild.
b) Ulrich von Hutten.
c) Die Heimat des „Notker Balbulus".
d) Ein Nekrolog.

9. Andelfingen: a) Mittel zur Weckungu.Pflege des Natursinns.
b) Das elektrische Masssystem und die

Akkumulatoren.

1. Zürich:

2. Affoltern:

3. Horgen:

4. Meilen:

5. Hinweil:
6. Uster:
7. Pfäffikon :



112

c) Die Herrschaftsrechte im Mittelalter im

ehemaligen Amt Uhwiesen,

d) Ein Nekrolog.
Ueberblicken wir diese nur kurz gezeichnete, reichhaltige

und vielseitige Tätigkeit der Kapitel, so werden wir uns abermals

freuen dürfen, dass diese Korporationen ihrer Pflicht und

Aufgabe bewusst sind und mit allem Gifer getreulich arbeiten

zum Wohl und Gedeihen der Schule wie zu gegenseitiger
Weiterbildung ihrer Mitglieder.

C. Sektionen und freie Vereinigungen.

1. Die 4 Sektionen des Kapitels Zürich veranstalteten
im ganzen 5 Versammlungen, von denen je 2 auf die 1. und

3. und eine auf die »2. Sektion entfallen ; die 4. Sektion hielt
keine Versammlung ab.

In den 3 ersten Sektionen wurde über die Untersuchung
der Schulluft referirt und experimentirt. Die 1. Sektion hörte
eine Lehrübung in der Heimatkunde ; die 2. Behandlung eines

Gedichtes mit der 6. Klasse nach den formalen Stufen; die

3. ebenfalls mit der 6. Klasse : Festsetzung des Begriffs Prozent
und erste Übungen im Prozentreclmenen.

Die erste Sektion machte der Anstalt für schwachsinnige
Knaben in Hegensberg einen Besuch.

Besprechungen fanden statt in der 3. Sektion: a. Das

schweizerische geographische Bilderwerk ; b. Erfahrungen und

Beobachtungen seit der Einführung der Unentgeltlichkeit der
Lehrmittel und Schreibmaterialien. Wir wollen nicht ermangeln,

den beachtenswerten Schluss des Berichtes von Zürich
wörtlich aufzuführen. „Die im Vergleich zu einigen Laud-
kapiteln kleine Zahl von Sektionsversammlungen mag teils
durch die zahlreichen Konventsversammlungen in den städtischen
Gemeinden, teils, wenigstens für einen grossen Teil der Kapi-
tularen, gedeckt und ersetzt werden durch die regelmässigen,

gut frequentirten Versammlungen eines strebsamen
Lehrervereins, eines tatkräftigen Lehrer turn Vereins und des
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neu gegründeten, fleissigen Lelirergesangvereins, welche
die berufliche und wissenschaftliche Fortbildung der Lehrer
unterstützen."

2. Affoltern berichtet nur von einer Sekundarlehrer-
konferenz, welche in zwei Versammlungen die Lehrmittel von
Baumgartner und Dr. Ochsli einer begutachtenden Besprechung
unterzog.

3. Die obere Sektion des Bezirkes Horgen versammelte
sich 2 Mal und hörte Vorträge an über den „Turnunterricht
in der Volksschule" und den elementaren Sprachunterricht."

Die mittlere Sektion hielt 4 Sitzungen mit folgenden
Traktanden: a. Grundideen und Erfolge der Herbart-Zillerschen
Erziehungsmethode (2 Vorträge); b. Vortrag und Lektion über
Handfertigkeitsunterricht; c. Der Gesang in der Volksschule.

In der untern Sektion wurden in 5 Versammlungen
behandelt : a. Die Apperception mit Zugrundelegung einer Schrift
von Lange ; b. Methode des Zeichnenunterrichtes von A. Weber,
Zürich: c. Die Herbart-Zillersche Erziehungsmethode.

Die Sekundarlehrerkonferenz beschäftigte sich in 2

Zusammenkünften mit der Begutachtung der Lehrmittel für
Geschichte und französische Sprache von Dr. Ochsli und
Baumgartner.

4. Die fünf Sektionen von Meilen wie die
Sekundarlehrerkonferenz kamen nur je 1 Mal zusammen, erstere zur
Behandlung der „Steilschrift", letzere zur Vorberatung des

Gutachtens über das Gescliichtslehrmittel. Das Streichquartett
Meilen Ütikon bestand auch im Berichtsjahre fort.

5. Hinweil.
Sektion Bär en ts weil 4 Versammlungen und folgende

Verhandlungsgegenstände: a. Ueber das Wort „Ürte"; b.

Diesterweg; c. Die olympischen Götter; d. Das Spiel des

Kindes. Zudem wurden gemeinschaftliche Turnübungen
ausgeführt.

Griiningen-Gossau verzeichnet 5 Versammlungen
mit einem Schulbesuch an der Übungsschule Küsnacht und
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fünf Vorträgen über: a. Die Passionsspiele in Oberammergau;
b. Entwicklungsgeschichte der Erde im Allgemeinen; c. Den
Gesangsdirektorenkurs in Zürich; d. Jean Pauls „Levana".
e. Entwicklungsprozess der Stimmorgane.

Die an Mitgliedern zahlreichste Sektion Hinweil-
Dürnten-Bubikon-Rüti weist 4 Sitzungen auf und nahm

Vorträge entgegen über nachbenannte Themata: a. Aus der
Kinderwelt Berlins; b. Der Brand von Uster (1832) nach Stutz
und gerichtlichen Tatbeständen; c. Interessante
Sprachvergleichungen (lat., ital., franz., engl, und deutsch); d. Turnunterricht

und Turnspiele; e. Aufsatzunterricht in der Realschule;
f. Die formalen Stufen, die Konzentration, die kulturhistorischen
Stufen von Herbart-Ziller; g. Rechnungsunterricht in der
Elementarschule.

Wald-Fischenthal, ebenfalls 4 Versammlungen. Als
Traktanden werden genannt: a. Einige Versuche aus der

Elektrizität; b. Völkerwanderung; c. Die Masse in der Elektrizität;

d. Schillers „Wilhelm Teil" ; e. Sitten und Gebräuche in
Neapel und Umgebung; f. Behandlungsweise einer Scene aus
Schillers „Wilhelm Teil" in der Ergänzungsschule; g. Schülerfehler.

Die Sektion Wetzikon-Seegräben hielt 2 Sitzungen
ab und hörte Vorträge an über: a. Sühne und Totschlag im
Jahr 1521; b. Die Geschichte des Jahres 1291; c. Der Stimmbruch;

d. Der Föhn.
Die Sekundarlehrerkonferenz endlich beriet in

einer Zusammenkunft das Gutachten betr. das Lehrmittel der
französischen Sprache von Baumgartner.

6. Der Bericht von Uster meldet, dass die dortigen
Sektionen ihre mehr oder weniger regelmässigen Versammlungen

hielten; über die Verhandlungen sei indessen dem

Kapitelsvorstande nichts zur Kenntnis gekommen.
7. Die 3 Sektionen des Kapitels Pfäffikon erledigten

in zusammen 7 Sitzungen folgende Traktanden:

Bauma-Wyla-Wildberg-Sternenberg:a. Über
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Land und Leute in Rumänien mit Berücksichtigung namentlich
der SchulVerhältnisse ; b. Die Lüge; c. Behandlung eines
Gedichtes nach den formalen Stufen; d. Lehrübung im Zeichnen.

Pfäffikon-Fehraltorf-Hittnau-Russikon: a.
Der Unglückstag Nidwaldens; b. Über Schuldisziplin; c.
Schulverhältnisse in England; d. Besoldungsverhältnisse.

Illnau-Lindau-Weisslingen-Kyburg.a. Ludwig
Uhland; b. Heinrich Heine; c. Erziehungsbestrebungen der

Philanthropen ; d. Statutenentwurf für eine Alters- und Sterbekasse

für zürcherische Lehrer.
8. Winterthur. Die beiden Sektionen Neftenbach

und Riken bach hatten im Berichtsjahre ihre Tätigkeit
eingestellt.

Die Sektion Elgg machte einen Schulbesuch im
benachbarten Frauenfeld und hörte Vorträge an über: a.
Verhältnis des Lesebuchs zum mündlichen Unterricht; b. Die

Septemberrevolution in Zürich; c. Ein Gang nach Sibirien.
Die Sektion Winterthur, nahezu 60 Mitglieder stark,

behandelte in 5 Sitzungen nachstehende Geschäfte: a. Spektralanalyse;

b. Holbeins Todesbilder; c. Bellamis Rückblick vom
Jahr 2000; d. Die Errichtung von Spezialklassen für schwach

begabte Kinder; e. Die Verbrennungserscheinungen.
Das letztes Jahr gegründete pädagogische Kränzchen

entwickelte eine rege Tätigkeit.
Der Lehrerturnverein von Winterthur und

Umgebung versammelte sich gewöhnlich wöchentlich ein
Mal zur Behandlung und Einübung des Turnstoffes sowie auch

von Spielen für alle Schulstufen.
Die Schiesssektion des Vereins hielt 5 Übungen.
Der Lehrergesangverein gedeiht gut unter seiner

trefflichen Direktion und hat recht schöne Erfolge zu
verzeichnen.
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D. Bibliotheken.

Aus¬
Saldo

AnscMl-
BeBezirke nahmen gaben nugen nutzung

Fr. Rp. Fr. Rp. Fr. Rp. Werke Bände

Zürich 135 61 113 35 22 29 15 32

Affoltern 110 13 101 35 36 08 7 71

Horgen 102 22 82 70 19 52 5 12

Meilen 67 65 61 20 3 15 13 98

Hinweil 81 36 54 — 30 36 5 36

Uster 61 76 20 — 11 76 28

Pfäffikon 77 02 55 07 21 95 7 25

Wintefthur 127 05 121 15 5 60 11 297

Andelfiugen 87 — 69 70 17 30 1 52

Bulach 82 48 68 20 11 28 2 45

:Dielsdorf 130 90 126 55 5 35 4

Die Mitglieder der Kapitel Winterthnr und Andelfingen
bezahlen einen Beitrag von je 50 Rp. an die Bibliothekkasse.
Dielsdorf berichtet, dass die Bibliothek durch ein Belief des

Bezirkes bereichert worden sei, welches drei Mitglieder im

Auftrag des Kapitels erstellt haben.

Der Berichterstatter von Zürich sagt: „Die schwache

Benützung der Bibliothek mag darin begründet sein, dass für
die grosse Mehrzahl der Mitglieder die Benützung anderer,

reichhaltigerer Bibliotheken ebenso bequem ist wie die derjenigen
des Kapitels.' Zudem bestehen in einzelnen Gemeinden (z.

B. Zürich, Neumünster, Enge, Aussersihl etc.) besondere
Lehrerbibliotheken und Lesezirkel.
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E. Vorstände der Kapitel.

Präsidenten. Aktuare.

Zürich:
U. Wettstein, Neumünster. H. Müller, Aussersihl.

Af foltern;
U. Gysier, Toussen. Ad. Baltensberger, Mettmen-

stetten.

Horgen:
V. Nussbaumer, Rüschlikon. R. Sigg, Richtersweil.

Meilen:
J. Grob, Erlenbach. J. Stelzer, Meilen.

H i n w e i 1 :

J. Heusser, Rüti. F. Küng, Wald.
Uster:

H. Frei, Uster. J. Hoppeler, Hinteregg.
Pfäffikon:

Vögeli, Illnau. K. Wipf, Theilingen.
Winterthur:

J. C. Ganz, Töss. J. Binder, Wiilflingen.
Andelfingen:

Th. Gubler, Andelfingen. J. Niedermann, Andelfingen.
B ülach:

E. Schneider, Embrach. E. Schäubli, Wallisellen.
D i e 1 s d o r f :

H. Gut, Otelfingen. A. Schmid, Rümlang.

Wald, Juni 1892.

Für den Vorstand der Schulsynode:

Der Aktuar:
Ed. Eschmaim.
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